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Vom Mont-Saint-Michel bis Saint-Nazaire
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Strand an der Lande de Fréhel



Vorwort
Die Bretagne ist ein »Land am Meer« (armor), das vor allem durch seine felsigen Küsten und schönen Sandstrände von Interesse ist. Dort verlaufen deshalb auch meist die interessantesten Wege. Da die Bretagne das größte Agrar­gebiet Frankreichs ist, gibt es im Landesinneren zahlreiche Felder mit geteerten oder ungeteerten Sträßchen, aber nur wenige markierte Wege. Wanderer können bei vielen Touren hin und zurück den Pfad entlang der Küste benutzen, wenn sie im Landesinneren die Sträßchen meiden wollen. Diese stören viele Franzosen nicht, denn selbst der Weitwanderweg (GR) verläuft manchmal auf Teer. Im Binnenland wurden deshalb nur einige wirklich sehenswerte Ziele aufgenommen wie die Seen von Guerlédan und Arguenon, die Wälder von Huelgoat und Paimpont oder die Schlucht von Toul Goulic.

Abgesehen von der Hochsaison (Juli / August) sind die Wanderwege noch nicht überlaufen. Die Mehrzahl der Besucher kommt zum Baden oder besichtigt die zahlreichen Kulturdenkmäler.
Da das Tourengebiet relativ groß ist, wurde versucht, für jeden Geschmack etwas zu finden: klassische Ziele (etwa Pointe du Raz), die man unbedingt gesehen haben sollte, oder einsame Wege, kurze, einfache Touren oder längere, schwierigere Wanderungen. Richtige Bergtouren gibt es zwar nicht – die höchste Erhebung beträgt 384 m –, dennoch sollte man die Wege nicht unterschätzen; sie sind auch an der Küste oft steinig, schmal oder zum Teil ausgesetzt, gehen kurz steil bergauf oder bergab und sind manchmal verwachsen. Neben den eindrucksvollen Klippen und Stränden finden wir zudem einige Seen, dichte Wälder und malerische Flüsse. Der Naturschutz hat durch die Schaffung eines Naturparks an Bedeutung gewonnen. Auch die hervorragende Küche soll hier nicht unerwähnt bleiben.

Ganz besonders danken möchte ich meiner Frau, die mich bei meinen Touren begleitet, Anregungen gegeben und beim Korrekturlesen geholfen hat. Ebenso gilt mein Dank dem Rother Bergverlag, der dieses Buch ermöglicht hat.

Da auch in dieser Wanderregion durch zahlreiche Faktoren Veränderungen eintreten können, sind der Verlag und der Autor allen Wanderern in der Bretagne für aktuelle Berichtigungen dankbar.



Wörthsee bei München, Sommer 2023


Thomas Rettstatt
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Top–Touren in der Bretagne
Cap Fréhel und Fort de la Latte:
Die raue Landschaft am Kap und die Felsen mit brütenden Vögeln sowie die Heide der Lande de Fréhel sind Höhepunkte für Naturliebhaber, während das mittelalterliche Fort eine filmreife Kulisse bietet (Tour 7, 4.15 Std.).



Le Gouffre und Pointe du Château:
Bizarre Felsen an der Küste, die tiefe Spalte des Gouffre, in die tosend das Meer eindringt sowie das malerische »Haus zwischen den zwei Felsen« sind wahre Postkartenmotive auf unserem Weg (Tour 15, 3.00 Std.).



Die rosa Granitküste bei Ploumanac’h:
Neben reizvollen Badestränden und wilder Steilküste sind jedoch die einmaligen rosa Granitfelsen mit ihren bizarren Formen wie etwa eine Flasche die Hauptattraktionen dieser Wanderung (Tour 16, 4.00 Std.).



Im Wald von Huelgoat:
Wir fühlen uns auf den Spuren von Asterix und Obelix bei dieser Tour durch einen noch ursprünglichen Wald wie in keltischer Zeit mit seinen einmaligen Felsformationen am »Silberfluss« (Tour 21, 3.00 Std.).



Die Kaps von Pen Hir, Toulinguet und Grand Gouin:
Einladende Sandstrände, gewaltige Kaps mit eindrucksvollen Steilwänden und eine vorgeschichtliche Steinallee mit »Hinkelsteinen« bilden auf der Halbinsel von Camaret die Höhepunkte dieser Runde (Tour 25, 3.30 Std.).



Pointe de Dinan:
Der idyllische Sandstrand von Goulien steht in starkem Kontrast zur wilden Küste an den Kaps von Dinan mit seinem grandiosen natürlichen Felstor und Lostmarc’h mit seiner prähistorischen Siedlung (Tour 26, 3.15 Std.).



Cap de la Chèvre:
Die anspruchsvolle Wanderung mit teils alpinen Anforderungen verläuft lange an einer steilen, bis zu 100 m hohen, einsamen Felsküste mit einer fantastischen Aussicht besonders vom Cap de la Chèvre (Tour 27, 4.00 Std.).



Zwischen Plage de Lesven und Trouérennec:
Die einsame Wanderung vom lieblichen Sandstrand an der zerklüfteten Felsküste entlang weist fast alpinen Charakter auf. Besonders interessant ist die Beobachtung brütender Vögel am Cap Sizun (Tour 31, 6.30 Std.). 



Pointe du Raz, Pointe du Van und Baie des Trépassés:
Die landschaftlich schönste Tour führt zu zwei wilden, sturmumtosten Kaps, zwischen denen eine malerische Bucht mit einem wunderbaren Sandstrand liegt sowie zu einem keltischen Oppidum (Tour 32, 5.30 Std.).



Entlang der Côte Sauvage:
Der Name ist bereits ein Programm: eine von Stürmen und dem tosenden Meer geschaffene Steilküste mit bizarren Felsformationen, malerischen Sandstränden und einer fast arktischen Vegetation (Tour 41, 3.30 Std.).


[image: Cap Fréhel]
»Cap Fréhel und Fort de la Latte« (Tour 7) - eine Wanderung für Naturliebhaber.
[image: Le Gouffre und Pointe du Château]
»Le Gouffre und Pointe du Château« (Tour 15): Die bizarren Felsen sind wahre Postkartenmotive.

[image: Rosa Granitküste]
»Die rosa Granitküste bei Ploumanac’h« (Tour 16): 
Die rosa Granitfelsen mit ihren bizarren Formen sind die Hauptattraktionen dieser Wanderung.
[image: Wald von Huelgoat]
»Im Wald von Huelgoat« (Tour 21):
Eine Wandertour durch einen noch ursprünglichen Wald mit runden Felsformationen am »Silberfluss».
[image: Pointe de Dinan]
»Pointe de Dinan« (Tour 26): Zur wilden Küste an den Kaps von Dinan mit seinem grandiosen natürlichen Felstor.
[image: Cap de la Chèvre]
»Cap de la Chèvre« (Tour 27): Unterwegs an einer einsamen Felsküste mit fantastischen Aussichten besonders vom Cap de la Chèvre.
[image: Naturschutzgebiet Goulien – Cap Sizun]
»Zwischen Plage de Lesven und Trouérennec« (Tour 31): 
Die einsame Wanderung an der zerklüfteten Felsküste entlang weist fast alpinen Charakter auf.
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»Pointe du Raz, Pointe du Van und Baie des Trépassés« (Tour 32): Zerklüftet und einsam präsentiert sich die Küste 
an der Pointe du Van.


Wandern in der Bretagne



Natur- und Umweltschutz
Die Bretagne bietet sehr viele Naturschönheiten, vor allem entlang der sensiblen Küstenregion. Leider gibt es durch marode Schiffe an der felsigen Küste immer wieder Tankerunfälle, durch die Fauna und Flora stark geschädigt werden. Die Umweltsünden im Land selbst sind jedoch zum Glück rückläufig. Ein erhöhtes Interesse am Natur- und Umweltschutz zeigt sich unter anderem durch die Gründung des Naturparks Armorica. Tragen also auch Sie bitte Ihren Teil dazu bei: Respektieren Sie als Wanderer die Natur, stören Sie keine Tiere, pflücken Sie keine Pflanzen, bleiben Sie auf den Wegen, nehmen Sie Ihren Abfall wieder mit, werfen Sie keine Zigaretten weg und machen Sie im Sommer kein offenes Feuer, wenn akute Brandgefahr besteht.


[image: Der Umwelt zuliebe ...]
Der Umwelt zuliebe ...

Das Land
Das in diesem E-Book beschriebene Gebiet umfasst die heutige Region Bretagne mit den Départements Ille-et-Vilaine, Côtes d’Armor, Finistère und Morbihan. Zur historischen Bretagne gehörte bis in die sechziger Jahre des 20. Jahrhunderts auch das Département Loire-Atlantique. 

Die Bretagne wird im Norden, Westen und Südwesten vom Meer umgeben. Die Küstenregion (»armor«) beeindruckt vor allem durch ihren felsigen Charakter und ihre zahlreichen Inseln. Die wilde, oft stark zerklüftete Küste steigt am Cap de la Chèvre auf der Halbinsel von Crozon fast 100 m aus dem Meer empor.

Dennoch gibt es auch sanftere Küstenregionen, an denen wir endlose Sandstrände finden. Überall an der Küste ist aber die gewaltige Kraft des Meeres und der Gezeiten spürbar. Bei Ebbe zieht sich das Meer bis zu 18km zurück und der Tidenhub beträgt bis zu 14 m. 

Das Landesinnere (»argoat«) wird geprägt von den Bergzügen der Montagnes Noires und den Monts d’Arrée, die das Armorikanische Massiv bilden, aber nur noch eine maximale Höhe von 384 m (Roc Trévezel und Signal de Toussaines) in den Monts d’Arrée erreichen. Geologisch gesehen, besteht das Massiv hauptsächlich aus Granit, Sandstein und Schiefer. Das Land wird durchzogen von einigen wenigen großen Flüssen, wie Rance und Vilaine, die bald ins Meer münden und dort oft lange Mündungstrichter (»Abers«) ausbilden. Außerdem gibt es viele kleine Sumpfgebiete und Seen, von denen allerdings der größte, der Lac de Guerlédan, künstlich angelegt ist. Früher war das Landesinnere fast überwiegend von Wald bedeckt. Durch Abholzungen in der Antike und im Mittelalter sind nur wenige, kleine, unzusammenhängende Waldgebiete übrig geblieben wie Huelgoat und Paimpont. Die größte Stadt und zugleich Hauptstadt der Bretagne ist Rennes, der wichtigste Hafen Brest. Die meisten Leute leben in den Städten an der Küste, wo der Tourismus eine sehr wichtige Rolle spielt. Das Landesinnere hingegen ist meist nur dünn besiedelt und landwirtschaftlich geprägt.
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»Ville close« von Concarneau

Flora und Fauna
Die Flora der Bretagne ist aufgrund des milden Klimas sehr vielfältig. Neben Heidekraut, Stechginster, Brombeersträuchern und Farnen wachsen vor allem Grasnelken, Rhododendron, Zistrosen, Hortensien, aber auch der giftige Rote Fingerhut. In den wenigen Waldgebieten herrschen vor allem Buchen und Eichen mit ihren Schatten suchenden Begleitern wie Eiben oder Stechpalmen vor. Aber auch Kiefern, Eschen, Linden, Ahorne und Kastanien finden wir in geringer Anzahl. Im Süden kommen sogar mediterrane Gewächse wie Palmen, Zypressen, Eukalyptus oder Feigen vor.

Die Fauna ist ebenfalls sehr artenreich. Am vielfältigsten ist wohl die Vogelwelt mit zahlreichen Möwen, Reihern, Enten, Schnepfen, aber auch Fasanen und Greifvögeln wie Bussard oder Falke. Neben vielen Fisch- und Krebsarten im Meer und in den Flüssen finden wir unter den Säugetieren vor allem Hirsche, Rehe, Hasen und Wildschweine. Bei den Reptilien kommen neben Eidechsen und Fröschen auch giftige Schlangen wie Kreuzotter oder Aspisviper vor.


[image: ]
Giftige Schönheit: der Rote Fingerhut

Naturpark Armorica
Der »Parc naturel régional d’Armorique« wurde 1969 geschaffen und umfasst ein Gebiet von 172.000 ha, davon 60.000 ha im Meer. Der Naturpark gliedert sich in drei Teile: die Monts d’Arrée, die Mündung der Aulne und das Gebiet der Kaps und Inseln um Camaret. Seine Aufgaben liegen besonders im Schutz der Natur und der naturverträglichen wirtschaftlichen Entwicklung der Region. In den 39 zum Park gehörenden Gemeinden sollen die wirtschaftlichen Gegebenheiten durch Gründung von Handwerksbetrieben und Genossenschaften unter Wahrung des landwirtschaftlichen Charakters der Gegend verbessert werden. Dies ist der große Unterschied zu einem Nationalpark, der sich ausschließlich dem Naturschutz verpflichtet. Unter den bereits gegründeten Einrichtungen befinden sich ein Informationszentrum in Ménez-Meur und mehrere Museen in alten bretonischen Häusern.



Weitwanderwege (Sentiers de Grande Randonnée = GR)
Zahlreiche weiß-rot markierte Weitwanderwege (wie GR 34, 37, 38 oder 39) durchziehen die Bretagne. (Ein Kreuz bedeutet: Sie sind auf dem falschen Weg!) Diese werden meist in der französischen Wanderliteratur beschrieben wie z.B. in den »Topoguides« der FFRP (Fédération Française de la Randonnée Pédestre). An den Endpunkten jeder Tagesetappe findet der Wanderer eine sogenannte »Gîte d’étape« vor, eine einfache Unterkunft mit Verpflegungsmöglichkeit.



Anreise
Mit dem Auto: Die Anreise mit dem Auto führt von Deutschland und der Schweiz auf mautpflichtigen Autobahnen (A 4 sowie A 36 bzw. A 40 und A 6) über Paris. Von dort fährt man auf der A 10 und A 11 über Chartres nach Le Mans, wo sie sich Richtung Rennes (Norden) und Nantes (Süden) teilt. In der Bretagne selbst gibt es autobahnähnliche zweispurige Nationalstraßen, welche die größeren Städte miteinander verbinden und gebührenfrei sind. 

Wer es nicht eilig hat, gerne auf Nationalstraßen fährt und in die südliche Bretagne bei Vannes möchte, dem sei die Route durch Burgund über Montargis und an der Loire entlang (Orléans, Tours, Angers, Nantes) empfohlen.

Mit dem Zug: Die größeren bretonischen Städte sind meist problemlos zu erreichen; besonders schnell, aber im Sommer auch sehr frequentiert sind die TGV-Verbindungen Paris – Nantes – Vannes und Paris – Rennes – Brest.

Mit dem Flugzeug: Die Flughäfen Rennes, St-Brieuc, Brest, Quimper, St-Malo, Lannion und Lorient werden von Deutschland, Österreich und der Schweiz aus angeflogen (meist aber nur mit Umsteigen in Paris).




Informationen und Adressen



Auskunft
In der Bretagne erhalten Sie Informationen von folgenden zentralen Stellen in den vier Départements: 



	Ille-et-Vilaine: Comité Départemental du Tourisme de Haute-Bretagne Ille-et-Vilaine, 44, Square de la Mettrie, 35700 Rennes, +33 2 99 78 47 47, www.bretagne35.com


	Côtes-d’Armor: Côtes-d’Armor Développement, 7, rue Saint-Benoit, 22000 Saint-Brieuc, +33 2 96 58 06 58, www.cotesdarmor.com


	Finistère: Finistère tourisme 360°, 4, rue du 19 mars 1962, CS 92005, 29018 Quimper Cedex, +33 2 98 76 20 70, www.finistere-tourismus.com/


	Morbihan: Comité Départemental
du Tourisme du Morbihan, Parc d’Innovation Bretagne Sud, CS 72001, 56038 Vannes Cedex,+33 2 97 54 06 56, www.morbihan.com
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Der 9 m hohe Menhir de Champ-Dolent

Außerdem befinden sich in allen größeren Orten Fremdenverkehrsbüros (Offices de Tourisme oder Syndicats d’Initiative).

Im deutschsprachigen Raum können Sie sich an die jeweiligen französischen Zentralen für Tourismus (Atout France, de.france.fr) wenden.




	Deutschland: Postfach 100128, 60001 Frankfurt am Main, Tel. +49 900 157 00 25


	Österreich: Lugeck 1–2 / Stg. 1 / Top 7, 1010 Wien, Tel.?+431 503 28 92 0.



Camping
Wildes Campen ist verboten. Suchen Sie deshalb einen der zahlreichen Campingplätze auf. Verzeichnisse gibt es bei den oben zuvor Adressen.



[image: ]
Sonnenuntergang beim kilometerlangen Sandstrand von Ste-Anne-la-Palud

Diebstahl
Während in abgelegenen ländlichen Gebieten dieses Phänomen kaum anzutreffen ist, muss in größeren Orten und touristisch stark frequentierten Gegenden mit Diebstahl oder Aufbrechen der Autos gerechnet werden. Lassen Sie daher keine Wertsachen im Auto bzw. vermeiden Sie es, Gegenstände offen liegen zu lassen.



Feiertage und Ferien
1. Januar, Ostermontag, 1. Mai, 8. Mai, Christi Himmelfahrt, Pfingstmontag, 14. Juli (Nationalfeiertag), 15. August, 1. November, 11. November, 25. Dezember.
Die Hauptreisezeit ist etwa von Ende Juni bis Ende August. Dann ist besonders am Meer mit einer hohen Zahl an Feriengästen zu rechnen. Auch in den Osterferien ist die Bretagne ein beliebtes Ferienziel.



Hotels
Hotels gibt es in allen Preisklassen mit dem entsprechenden Komfort. Ein detailliertes Verzeichnis ist bei den Fremdenverkehrsämtern erhältlich. Auch in Jugendherbergen kann preisgünstig übernachtet werden. Speziell für Fernwanderer wurden die Gîtes d’étape eingerichtet, einfache Unterkünfte entlang der Weitwanderwege.



Klima
Das bretonische Klima ist aufgrund des Golfstromes fast das ganze Jahr über von milden Temperaturen geprägt. Die jährliche Durchschnittstemperatur liegt bei 11/12°C an der Küste, im Landesinneren bei 10/11°C. Die Höchsttemperatur übersteigt selten 30°C. Am Meer fällt das Thermometer auch im Winter selten unter den Gefrierpunkt, wobei es im Landesinneren häufiger Frost geben kann. 

Regenfälle an der Küste sind meist von kurzer Dauer, an den westlichen Hügelketten hingegen häufig und teilweise ziemlich intensiv. Ein Regenschutz ist daher zu jeder Jahreszeit empfehlenswert. Der Osten hat jedoch ein sehr trockenes Klima.



Notruf
Europäische Notrufnummer: 112

Polizei/ Pannendienst: +33/ 17

Feuerwehr/ Notarzt: +33/ 18




Schlangen
Neben harmlosen Arten kommen in der Bretagne auch Giftschlangen vor: die Kreuzotter und die seltene Aspisviper. Seien Sie daher vorsichtig und tragen Sie festes Schuhwerk. Normalerweise ergreifen die Reptilien zwar die Flucht. Sollten Sie jedoch einmal gebissen werden, suchen Sie auf jeden Fall sofort einen Arzt auf.



Sport
Für Naturliebhaber bieten sich in der Bretagne zahlreiche Sportarten an: Reiten, Segeln, Golfen, Angeln und der Volkssport Radfahren. Auch für einfache Mountainbike-Touren eignet sich die hügelige Landschaft vorzüglich.



Telefon
Vorwahl nach Frankreich +33 (erste 0 der Rufnummer weglassen).

Vorwahl von Frankreich nach Deutschland +49, nach Österreich +43 und in die Schweiz +41 (erste 0 der Rufnummer weglassen).



Verkehrsmittel
Eisenbahnen: Für die Hauptlinien Rennes – St-Brieuc – Morlaix – Brest und Rennes – Vannes bestehen gute Verbindungen, auf Nebenstrecken wie Brest – Quimper – Lorient – Vannes fahren oft nur wenige Züge täglich.
Busse: Zwischen größeren Orten und Städten bestehen gute Verbindungen; in kleineren Gemeinden und auf dem Land fährt oft gar nichts und wenn, dann nur selten. Die genaue Konsultation der Fahrpläne ist daher sehr ratsam. Taxis gibt es in allen größeren Orten, Mietwagen in der Regel nur in Städten.



1
Pointe du Grouin
Gehzeit 4.15 h
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Ein Vogelschutzgebiet am Rande der Bucht von St-Michel
Die abwechslungsreiche Wanderung führt an einer steilen Felsküste und der Vogelschutzinsel Île des Landes vorbei. Im Landesinneren ist vor allem ein mooriger See beachtenswert. Schöne Buchten und Sandstrände laden zum Baden ein.

Ausgangspunkt:   Von St-Malo fahren wir über Rothéneuf auf der D 201 nach Le Verger. Am Ortsende biegen wir links ab und nehmen das schmale Sträßchen hinab zum Strand (14 km). Eine Bushaltestelle (Linie 35) befindet sich bei Port Picain.
Anforderungen:   Die fast durchgehend gut markierte Wanderung verläuft an der Küste z. T. auf schmalen, steinigen Wegen direkt an den steil abfallenden Felsen: Hier ist Trittsicherheit nötig. Im Landesinneren gibt es Teilstücke auf Asphalt.
Einkehr:   Restaurants in Port Mer und an der Pointe du Grouin; am Parkplatz im Sommer eine Buvette (Imbiss).
Karte:   IGN 1116 ET, St-Malo, 1:25.000.
Hinweis:   Zur Vogelbeobachtung sollte man unbedingt ein Fernglas mitnehmen.
Tipp:   Ganz in der Nähe befindet sich das nette Hafenstädtchen ﻿Cancale mit schönen Aussichtspunkten und zwei kleinen Museen. Südöstlich liegt die alte Bischofsstadt ﻿Dol de Bretagne mit einer gotischen Kirche, alten Fachwerkhäusern und dem etwas außerhalb stehenden eindrucksvollen Menhir de Champ-Dolent mit 9 m Höhe. Etwas nördlich erhebt sich mit 65 m der ﻿Mont Dol, eine prähistorische Fundstätte.
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Vom Parkplatzende an der ﻿Plage du Verger (1) wandern wir auf dem weiß-rot markierten Sandweg geradeaus weiter an geschützten Dünen mit seltener Flora und einem moorigen See vorbei in ein Kiefernwäldchen, wo wir leicht rechts auf einem blau markierten Hohlweg zwischen Gestrüpp eine kleine Anhöhe mit guter Sicht »erklimmen«. In La Gaudichais geht unser Weg in ein Teersträßchen über; dort halten wir uns zunächst links und dann geradeaus, um nach dem Ortsende auf einem blau markierten Feldweg bei einem Parkplatz die D 201 zu erreichen. Nach ihrer Überquerung bringt uns ein Teersträßchen Richtung Ville er Poulain über Wiesen und Felder zu einer Querstraße, wo wir geradeaus dem blau markierten Feldweg folgen. An einer Teerstraße halten wir uns links, machen mit ihr in Basse Cancale eine Rechtskurve und unterqueren die D 201 (dort Bushaltestelle »Port Picain«). Dann folgen wir Markierung und Straße rechts hinab zum kleinen Hafen ﻿Port Picain (2).
Dort nehmen wir links den schmalen, steinigen Pfad mit weiß-roter Markierung zwischen Bäumen und unterhalb von Häusern entlang der Küste. Nicht immer eben gelangen wir zur Pointe du Chatry mit guter Sicht und dann weiter an der Küste entlang – gesäumt von Bäumen, Sträuchern oder Büschen – bis zu einer Straße, die uns rechts zum Hafen von ﻿Port Mer (3) bringt. Wir folgen rechts der Strandpromenade mit Restaurants, bis unser markierter Weg rechts leicht bergauf und anschließend meist auf halber Höhe zur Landspitze von Barbe Brûlée führt. Durch dichtes Gestrüpp erreichen wir nach hügeligem Wegverlauf die 40 m hohe Pointe du Grouin (4). Herrlich erstreckt sich bei klarer Sicht der Blick vom Cap Fréhel bis zum Mont Saint Michel, während wir direkt vor uns auf der geschützten Île des Landes brütende Vögel beobachten können.
Vom Kap gehen wir auf einem breiten Schotterweg zurück zum Parkplatz und zum Restaurant, wo wir rechts zur anderen Seite der Küste abzweigen. In hügeligem Profil führt nun der schmale Weg durch Gras und Gestrüpp mit viel Sicht hoch über dem Meer dahin. An einer Steilstufe müssen wir kurz zur Straße hinauf- und dann wieder hinabsteigen – der Balanceakt über eine Steinmauer existiert hier nicht mehr. An einer schönen Bucht mit feinem Sand können wir weglos direkt am Meer über den Strand (5) gehen oder der Markierung um die Bucht herum folgen. Kurz darauf bieten sich oben auf den Klippen bei der ﻿Pointe de la Moulière (6) erneut schöne Blicke. Danach geht es mehrmals bergab und bergauf, wobei uns das Meer und viel Gebüsch begleiten. Zum Schluss gelangen wir durch ein Wäldchen hinab zu einer Kreuzung, wo wir rechts den Hinweg am See entlang zum Parkplatz an der Plage du Verger (1) nehmen.
Am Ende des Strandes steigen wir rechts auf dem GR unter Zedern wieder etwas empor und wandern auf halber Höhe durch viel Gestrüpp und ein lichtes Kiefernwäldchen um die felsige ﻿Pointe des Daules herum. Dann gehen wir über Stufen steil hinab zum Strand von ﻿Petit Port (7) mit Parkplatz (15 Min.). Anschließend führt unser GR wieder unter Zedern zum Hochufer empor und folgt der Küste in der schon bekannten Landschaft an der ﻿Pointe du Nid vorbei bis zur ﻿Anse du Guesclin (8) mit Blick auf das vorgelagerte Fort. Kurz bergab und danach am Strand entlang parallel zur D 201 nehmen wir dann links die Teerstraße Richtung St-Coulomb. Nach ca. 100 m biegen wir erneut links in einen markierten Feldweg (GR 34 A) ein, der am Ende in einem kleinen Tal kräftig bergauf zur D 201 führt. Dort rechts und gleich wieder rechts geht es in den Ort Le Verger, wo uns der GR nach rechts verlässt. Wir hingegen durchqueren geradeaus die Ortschaft, bis wir erneut auf die D 201 treffen. Dort halten wir uns rechts und sofort wieder links auf einem Teersträßchen hinab an einer Kapelle vorbei zum Ausgangspunkt an der Plage du Verger (1).
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[image: Étang du Verger]
Als ideal für Frösche und Wasservögel erweist sich der Étang du Verger.
[image: Pointe du Grouin]
 Aussichtsreich verläuft der Weg an der Pointe du Grouin.
[image: Île du Guesclin]
Nur bei Ebbe zugänglich – die Île du Guesclin mit ihrem Fort.
11
Rund um Lermot
Gehzeit 3.00 h
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Die malerischen Buchten von ﻿Morieux und ﻿Yffiniac
Zwischen den Buchten von Yffiniac und Morieux erstreckt sich die Pointe des Guettes wie eine Aussichtskanzel. Ungefähr 200 verschiedene Vogelarten gibt es hier zu beobachten und besonders reich ist die marine Tierwelt im Naturschutzgebiet der »Baie de St-Brieuc«.

Ausgangspunkt:   Von Lamballe fahren wir auf der N 12 nach Westen, dann auf der D 786 rechts über St-René bis St-Laurent und dort links auf der D 46 über La Grandville zum Parkplatz am gleichnamigen Strand (14 km); keine Busverbindung.
Anforderungen:   An der Küste verläuft die Tour auf schmalen, gut markierten Wegen mit hügeligem Verlauf, wobei gutes Schuhwerk ratsam ist; im Binnenland gibt es auch Teersträßchen und einen unmarkierten Abschnitt.
Einkehr:   Maison de la Baie.
Karte:   IGN 0916 ET, Erquy, 1:25.000.
Sehenswürdigkeiten:   ﻿St-Brieuc besitzt eine große Kathedrale (13. / 14. Jh.) mit alten Glasfenstern, ein kleines Regionalmuseum und viele alte Häuser (15. / 16. Jh.).
[image: ]

Vom Parkplatz an der ﻿Plage de la Grandville (1) nehmen wir den GR 34 nach Westen (Tafel »Bon Abri«) kurz steil hinauf zum felsigen Hochufer. Dort verläuft der Weg leicht hügelig und mit schönen Ausblicken oberhalb des einladenden Strandes durch eine abwechslungsreiche Vegetation mit Wiesen, Pinien, Büschen, Ginster, Heide etc.
Über Stufen geht es schließlich wieder steil hinab zum Meer, wo wir gut auf die weiß-rote Markierung zwischen Dünen (rechter Hand) und einem Sumpf mit kleinen Seen und Orchideen (linker Hand) achten müssen. Nach einer Brücke über einen Bach erreichen wir den Parkplatz an der ﻿Plage de Bon Abri (2).
Unsere Markierung folgt dem Teersträßchen links und biegt an der nächsten Gabelung rechts ab. (Die Zufahrt zum Campingplatz kurz vorher beachten wir nicht.) Nach 300 m auf Asphalt zweigt rechts der weiß-rot markierte Küstenweg ab (Tafel »Maison de la Baie«), der leicht hügelig hoch über dem Meer an Feldern und Ginsterbüschen vorbei verläuft. Kurz vor dem Sandstrand von Lermot (3) führt er steil hinab zum Parkplatz (25 Min.), quert dort ein Tälchen und steigt über Stufen wieder kräftig die Felsküste bergauf. Oberhalb des Meeres wandern wir weiter bis zur ﻿Pointe des Guettes (4) mit einem wunderbaren Blick auf die Bucht von St-Brieuc und die Smaragdküste.
Von dort folgen wir wie bisher der Steilküste. Unterhalb eines Campingplatzes müssen wir etwas auf die Markierung achten (zuerst rechts, dann links abzweigen). Nach 20 Minuten erreichen wir die ﻿Pointe du Grouin (5) mit Blick auf St-Brieuc. Nun geht es an der felsigen Küste, begleitet von zahlreichen Pinien, weiter zur ﻿Pointe des Palus und anschließend über Stufen steil hinab zum Strand von ﻿St-Guimont (6). Danach führt der Weg über Treppen wieder hinauf zum Hochufer und verläuft an der zerklüfteten Küste mit einer stacheligen Strauchvegetation aussichtsreich in leichtem Bergab und Bergauf weiter, bis ein gelb markierter Weg links kurz hinauf zur Maison de la Baie (7) führt. Dort lädt eine Panoramaterrasse mit alten Kiefern zur Rast ein. Innen gibt es eine Ausstellung über die Fauna der geschützten Bucht, insbesondere über die artenreiche Vogelwelt. Nun folgen wir auf der Zufahrtsstraße der gelben Markierung ins Landesinnere. Nach Überquerung der Hauptstraße führt ein Schotterweg zwischen Häusern hindurch zur nächsten Straße. Dort links und gleich wieder rechts (Tafel »La Pierre Blanche«) bringt uns der gelb markierte Feldweg erneut zu einer Straße, an der wir rechts abbiegen. Ohne Markierung halten wir uns nach ca. 150 m an der folgenden Gabelung links und erreichen bald wieder den Strand von Bon Abri (2). Am Parkplatz überqueren wir rechts die Brücke und folgen dem Küstenpfad vom Hinweg zurück zum Ausgangspunkt an der Plage de la Grandville (1).

[image: ]
[image: Plage de la Grandville]
 Felsige Klippen säumen die Plage de la Grandville.
[image: Marais de Bon Abri]
Bild: Ein orchideenreiches Sumpfgebiet ist der Marais de Bon Abri.
[image: Plage de Bon Abri]
 Durch das vorspringende Kap ist die Plage de Bon Abri gut vor dem Wind geschützt.
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Pointe de Corsen
Gehzeit 3.00 h
[image: ][image: ]
Wilde Klippen an der Westspitze Frankreichs
Der westlichste Punkt Frankreichs beeindruckt durch seine wilde Küstenlandschaft und eine herrliche Aussicht. Wunderschöne Strände, die zum Baden einladen sowie ein malerisches Tal vervollständigen das Naturerlebnis.

Ausgangspunkt:   Von Brest auf der D 5 über St-Renan bis Plouarzel, dann auf der D 28 nach Süden bis Ploumoguer; dort rechts auf einer Landstraße weiter Richtung Pointe de Corsen, bis links die Stichstraße zum Parkplatz an der Bucht von Porsmoguer führt (30 km). Keine Busverbindung.
Anforderungen:   Fast durchgehend gut markierte Wege. An der Küste sind sie oft schmal und steinig, und die Felsen brechen z. T. senkrecht ab; hier ist Trittsicherheit erforderlich.
Einkehr:   Bar in Trézien.
Karte:   IGN 0417 ET, Brest, 1:25.000.
Tipp:   Einen Besuch lohnen die Kirche von Lampaul-Ploudalmézau mit einem Renaissanceportal, die imposante Burgruine von Trémazan (13. Jh.), das Schloss von Kergroadès (17. Jh.) und der herrliche Rundblick vom Leuchtturm an der Pointe de St-Mathieu. Ein Schiffsausflug zur Île d’Ouessant mit ihrer zerklüfteten Felsküste ist ebenfalls sehr reizvoll.
[image: ]

Vom Parkplatz an der ﻿Bucht von Porsmoguer (1) gehen wir auf der Anfahrtsstraße zurück zur Hauptstraße und dort rechts, bis nach knapp 200 m unsere gelbe Markierung nach links zeigt. An einem Bach entlang wandern wir durch ein malerisches Tal mit reicher Flora. Zum Schluss bildet ein Teersträßchen die Fortsetzung. An einer Einmündung geht es links über den Bach im Tal weiter leicht aufwärts zur Hauptstraße. Dort halten wir uns rechts und an der nächsten Gabelung links nach ﻿Trézien (2). Im Ort mit seinen alten Häusern, einem Kalvarienberg und einer Bar folgen wir den gelben Zeichen bis zu einer nach links führenden Gabelung kurz vor dem Ortsende. Dort gehen wir auf der Straße ohne Markierung geradeaus weiter und wandern – ohne direkt danach rechts abzubiegen – anschließend weiter über Felder, bis wir nach ca. 500 m auf eine von links einmündende Straße mit gelben Markierungen einer anderen Rundtour treffen. Zuerst links und gleich wieder rechts folgen wir diesen Zeichen auf einem Wiesenweg, dann auf einer Schotter- und schließlich einer Teerstraße an Häusern vorbei mit schönem Meerblick. 
So kommen wir mit unserer Markierung bis zur Küstenstraße, auf der wir nur kurz rechts gehen, um dann links den weiß-rot markierten Küstenweg mit Blick auf die Insel Ségal zu nehmen. Nach einem Kap steigen wir auf Stufen zum einladenden Strand von ﻿Tévigné (3) hinab. Auf der anderen Seite verläuft der Weg aussichtsreich am felsigen Ufer unterhalb der Straße, wobei die Steilabbrüche Vorsicht erfordern. In leicht hügeligem Verlauf, begleitet von Blumenwiesen und Farn, queren wir unterwegs an einem Parkplatz eine Straße und erreichen so mit viel Sicht auf Klippen, Meer und Sandstrände den westlichsten Punkt Frankreichs an der Pointe de Corsen (4). Von der Orientierungstafel aus bieten sich herrliche Tiefblicke auf das Meer und die Felsen.
Wir umrunden das Kap mit einer prächtigen Fernsicht auf den Küstenverlauf und folgen für gut 200 m einem Teersträßchen. Dann verläuft der GR – teilweise über Stufen und leicht hügelig – am äußerst felsigen Ufer entlang, das von einigen Sandstränden unterbrochen wird und mit viel Gestrüpp, Farn, Gräsern und Blumen bewachsen ist. Am Ende geht es hinab zum bereits sichtbaren Strand in der Bucht von Porsmoguer (1), wo wir an der Straße wieder auf unseren Parkplatz treffen.

[image: ]
[image: Plage de Tévigné]
 Der Strand von Tévigné lockt auch den Wanderer zum Baden.
[image: Plage de Tévigné]
 Die Pointe de Corsen ist der westlichste Punkt Frankreichs.
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Pointe du Raz, Pointe du Van und Baie des Trépassés
Gehzeit 5.30 h
[image: ][image: ]
An der stürmischen, wilden Westspitze der Cornouaille
Die ruhige »Bucht der Dahingeschiedenen« mit ihrem Sandstrand steht in einzigartigem Kontrast zur wilden, von Stürmen geprägten Landschaft an den berühmten Landspitzen Pointe du Van und Pointe du Raz mit ihren steilen Klippen.

Ausgangspunkt:   Von Douarnenez auf der D 7 nach Westen bis zum Parkplatz an der Pointe du Van (31 km). Bushaltestelle nur am kostenpflichtigen Parkplatz an der Pointe du Raz.
Anforderungen:   Die Küstenwege sind gut markiert, aber meist schmal und steinig mit kurzen Steilstücken. Die Felsen brechen oft senkrecht ab, daher sind Trittsicherheit und Schwindelfreiheit erforderlich. Im Landesinneren ist die Markierung nicht durchgehend, deshalb müssen wir bei der Orientierung aufpassen.
Einkehr:   Zwei Restaurants an der Baie des Trépassés.
Karte:   IGN 0419 ET, Audierne, 1:25.000.
Tipp:   Audierne besitzt ein schönes Aquarium. Etwas westlich liegt die Kapelle St-Tugen mit Elementen aus Gotik und Renaissance (16. / 17. Jh.) und einer interessanten Innenausstattung.
[image: ]

Vom Parkplatz an der Pointe du Van (1) gehen wir in westlicher Richtung an der Kapelle St-They (15. Jh.) vorbei und treffen auf den ehemaligen Zöllnerpfad, der mit der weiß-roten GR-Markierung gekennzeichnet ist und an der aussichtsreichen Steilküste entlangführt. Nach kurzer Zeit durchqueren wir – steil bergab und bergauf – zwei kleine Täler, dann haben wir die Landzunge ﻿Le Vorlen (2) erreicht, die einen herrlichen Blick auf die Pointe du Van und die Pointe du Raz bietet. Nach einem starken Gefälle stoßen wir auf ein Sträßchen, dem wir nach links folgen und das wir nach 250 m wieder nach rechts verlassen. Nochmals bergauf verläuft nun der markierte Weg durch die Heidelandschaft über ein weiteres Kap und dann steil hinab zu einem Sträßchen an der Baie des Trépassés (3).
Hier rechts der D 607 folgend, kommen wir an zwei Restaurants vorbei und wandern weiter entlang der Baie des Trépassés mit ihrem einladenden Badestrand und dem eindrucksvollen Blick auf die Kaps von Raz und Van. Nach der Bucht geht es rechts an zwei Bunkern vorbei kräftig hinauf zur Steilküste, an der sich der schmale GR mit schöner Aussicht durch die leicht hügelige Heidelandschaft zieht. Immer die Markierungen beachtend, kommen wir schließlich in einiger Distanz zum Großparkplatz und zum Hauptzugangsweg zur Landspitze der Pointe du Raz (4). Mit ihren steilen, zerklüfteten Klippen bietet sie vor allem bei starkem Seegang ein eindrucksvolles Bild. Die vorderste Spitze bleibt Kletterern vorbehalten; wir begnügen uns mit dem fantastischen Blick vom Fernrohr beim Semaphor.
Der GR folgt nun weiter der Steilküste, jetzt aber nach Südosten und anfangs mit schönen Rückblicken auf die Pointe du Raz. Nach einer namenlosen Landzunge geht es hinab zum kleinen ﻿Port de Bestrée (5), wo wir auf eine Straße treffen, der wir ca. 200 m aufwärts folgen. Dann führt der GR wieder schmal und uneben am aussichtsreichen Hochufer mit viel Heide entlang und quert unterwegs – steil bergab und bergauf – ein Tälchen mittels einer Brücke (hier nicht links landeinwärts abbiegen!). Etwa 20 Minuten nach dem Hafen nehmen wir links den Pfad (6) mit gelber Markierung zu einem Teersträßchen, das ins Landesinnere nach Kerhuon führt. In dem Weiler wenden wir uns nach links. Nach knapp 200 m weisen die Markierungszeichen erneut nach links, wir aber wandern geradeaus ohne Markierung auf der Straße weiter an Häusern vorbei. Am Ende ist die Straße wieder gelb markiert und bald haben wir die D 784 bei ﻿Kerherneau (7) erreicht. Dort links und gleich wieder rechts abzweigend, führen die gelben Zeichen nach 100 m in einer Rechtskurve links in eine Stichstraße zu einem Haus und dort an einer Mauer vorbei als verwachsener Feldweg weiter. An einem alten Waschplatz für die Dorfbewohner vorbei erreichen wir wieder die Bucht von Trépassés (3) und die Straße. Auf ihr gehen wir links bis zum Ende des Strandes und folgen dann rechts der Straße (D 607) Richtung Trouzent. Nach 250 m halten wir uns nochmals rechts an einem schilfigen See vorbei und kommen über Kerloc’h und Trouzent zur mittelalterlichen Kapelle ﻿St-Tugdual (8).
Unmittelbar davor nehmen wir links den gelb markierten Fahrweg (Tafel »Castelmeur«) leicht bergauf durch Felder und nach einer Rechtskurve links das Teersträßchen zur D 7. Dort kurz rechts und die nächste Straße links geleitet uns die gelbe Markierung zunächst noch auf Teer zu einem Parkplatz. Die Fortsetzung bildet ein Fußweg und wir treffen nach ca. 200 m auf den weiß-rot markierten Küstenpfad, dem wir links folgen. Etwa 100 m später unternehmen wir an einer Gabelung rechts einen kleinen Abstecher zur ﻿Pointe du Castelmeur (9). Auf einem mit Gestrüpp verwachsenen Weg kommen wir an einem keltischen Oppidum vorbei und erreichen dann die aussichtsreiche Landspitze. Von dort geht es zurück zur Gabelung und wir wandern nun auf unserem Weg am Hochufer weiter nach Westen. Der Weg ist schmal und die unmittelbar abbrechenden Felsen erfordern eine erhöhte Aufmerksamkeit. So gelangen wir mit schönen Tiefblicken in leichtem Bergab und Bergauf durch Heide und Gestrüpp zur Pointe du Van: Ihre wilde Landschaft und die herrliche Aussicht sind der Pointe du Raz ebenbürtig. Von hier aus geht es dann wieder nach Süden zurück zur Kapelle St-They und dort links zum Parkplatz an der Pointe du Van (1).
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[image: Pointe du Van]
 Frühsommer in der Bretagne: Ginster an der Pointe du Van.
[image: Baie des Trépassés]
 Die Baie des Trépassés liegt sehr reizvoll zwischen der Pointe du Raz (im Bild) und der Pointe du Van.
[image: Pointe du Raz]
 Strandnelken an der Pointe du Raz.
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Im Wald von Paimpont
Gehzeit 3.45 h
.
Verwunschene Wege im Reich von Zauberer Merlin und Fee Viviane
Der Forêt de Paimpont westlich von Rennes bildet das größte zusammenhängende Waldgebiet der Bretagne. Er ist der letzte Überrest des sagenumwobenen Waldes »Brocéliande«, in dem die berühmten Geschichten vom Zauberer Merlin, der Fee Viviane, König Artus und Lancelot spielen. Sehr beeindruckend sind die Ursprünglichkeit des Waldes, wie er einst in keltischer Zeit existierte, das verwunschene »Tal ohne Wiederkehr« und das imposante Wasserschloss Trécesson.

Ausgangspunkt:   Von Ploërmel auf der D 724 nach Campénéac und weiter auf der D 312 Richtung Paimpont bis zum Schloss Trécesson; wenig Parkmöglichkeiten (11 km). Keine Busverbindung.
Anforderungen:   Gut markierte Wege und Sträßchen; nur zwei längere Anstiege und einige rutschige Stellen. 
Einkehr:   Mehrere Gasthäuser in Tréhorenteuc (s. Variante).
Karte:   IGN 1019 SB, Ploërmel/Paimpont, 1:25.000.
Variante:   Zum Einkehren und zum Besuch der Kirche in Tréhorenteuc folgen wir vom Miroir aux Fées der Markierung weiter talauswärts (ca. 30 Min.).
Tipp:   Im Wald von Paimpont können wir zahlreiche Seen, die Quellen von Barenton und Jouvence, das Grab des Merlin, die Ruine des Château Comper und die Kirche von St-Léry (14. Jh.) besichtigen. In Paimpont selbst beeindruckt eine schöne Abteikirche aus dem 13. Jh. mit Kirchenschatz.
[image: ]

Vom Parkplatz am malerischen ﻿Château de Trécesson (1) – das Schloss ist in Privatbesitz, nur der Hof ist auf Anfrage zu besichtigen – gehen wir auf der Zufahrtsstraße wieder zurück zur D 312, um ihr für gut 500 m nach rechts zu folgen. Beim Weiler Le Lidrio zeigt die weiß-rote GR-Markierung (auch blaue Zeichen) nach links und der Teer endet bald. Der Feldweg steigt nun im Wald und anschließend zwischen Stechginster mit guter Sicht ins Tal bergan bis zu einer Gabelung. Dort führt uns die Markierung erneut nach links mit einem schönen Blick über die Ebene von Ploërmel. An der nächsten Abzweigung halten wir uns rechts und mit einer geringen Steigung erreichen wir das Granitkreuz »﻿Croix Lucas« (2). Kurz vorher besteht rechts (später erneut rechts) die Möglichkeit eines Abstechers zum Grab des Giganten (﻿Tombeau du Géant), einem Megalithgrab aus dem 18. Jh. v. Chr. (20 Min. zusätzlich). Am steinernen Kreuz folgen wir unserer Markierung nach rechts auf einem roten Schottersträßchen zu einem Parkplatz und dort links leicht bergauf. Nach zwei Abzweigungen, an denen wir uns jeweils rechts halten, nehmen wir an der dritten Verzweigung einen schmalen Weg links.
Der Schotterweg geradeaus führt zum »Haus der Viviane«, einem weiteren Megalithgrab (lohnenswerter Abstecher von ungefähr 10 Min. Länge). Unser markierter Weg führt hingegen aussichtsreich über eine Hochfläche und dann durch die urwaldartige ﻿Vallée des Portes hinab in den ﻿Val sans Retour (3), das »Tal ohne Wiederkehr«. Dort folgen wir links unserer Markierung (weiß-rot und blau) an einem malerischen kleinen Bach entlang und sanft bergab im dicht bewaldeten Val sans Retour bis zu einem idyllischen Waldsee, dem ﻿Miroir aux Fées (4); Anschluss der Variante.
Wir gehen nun auf demselben Weg zurück zur Abzweigung in das Vallée des Portes und dort geradeaus weiter leicht bergauf im Val sans Retour (3) – jetzt rot markiert – bis zur nächsten Gabelung. Im Laubwald steigen wir nun rechts mit der roten Markierung stärker bergauf, um über Wiesen bei einem Steinkreuz (5) auf ein Teersträßchen zu treffen. Auf Asphalt folgen wir rechts der GR-Markierung durch einen Bauernhof zu einer weiteren Gabelung. Dort links und nach wenigen Metern rechts verläuft unser Weg in dichtem Wald zu einem Sträßchen. Dann wieder links und erneut rechts führt der GR fast eben in schönem Laubwald zur D 312. Dort rechts nehmen wir schon nach ca. 100 m einen verwachsenen Weg rechts zur Kapelle ﻿St-Jean (6); kein Zutritt. Auf der Zufahrtsstraße nach Süden gelangen wir wieder zur D 312 und kommen dort rechts zu einer Verzweigung. Wir biegen schräg links auf die Schotterstraße mit GR-Markierung ab und gehen ca. 750 m am Militärgelände von St-Cyr entlang bis zu einer scharfen Rechtskurve im Wald. Wir folgen hier rechts unserem Natursträßchen mit weiß-roten Zeichen und wandern mit gelegentlichen Tiefblicken nun sanft bergab zum ﻿Château de Trécesson (1).

[image: ]
[image: Château de Trécesson]
 Kultur am Wegesrand: das Schloss von Trécesson.
[image: St-Jean]
 Verborgen liegt am Wegesrand die alte Kapelle von St-Jean.
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